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Germany Events 
Hamburg: Me is the Other: Lenard Petit in Hamburg, March 14-18, 2017 
Frederick Kapp | 15. January 2017 | Hamburg | No Comments 
March 14, 2017 @ Schule für Schauspiel Hamburg in Hamburg 
 
‘ME’ IS THE OTHER: BUILDING A CHARACTER 
Workshop with Lenard Petit, Olivia Rüdinger and Ulrich Meyer-Horsch 
14–18 March 2017, Chekhov International School, Hamburg 
 
“All true artists bear within themselves a deeply rooted and often unconscious desire for 
transformation.” (Michael Chekhov) 
The “Other”, i.e. the CHARACTER in a play, is always bigger than the personal experience of the 
performer. Michael Chekhov therefore asks us to look at the differences between the character and 
ourselves rather than at the similarities. If we dive into the inner and outer world of this other 
person, we will discover a whole new world. 
 
BREATH and MOVEMENT of the Character 
In this workshop we will explore the natural flow of our breath and how it creates bold characters 
through movement. Participants will experience the connection between inner images, natural 
breathing and emotional authenticity, and will learn how to create truthful characters in playful 
settings. 
Imaginary Body – Imaginary Centers – Organic Breathing – Centers of Thinking, Feeling, Willing – 
Objectives – Relationships – The Character’s Breath – Transformation 
 
MCE TRAINING MODULE 4 
Tuesday 14th – Saturday 18th of March, 2017, 10.00h – 17.00h 
Schule für Schauspiel, Oelkersallee 29a and 33, Hamburg 
www.schauspielschule-hamburg.com 
COSTS: € 420,– / € 450,– 
(We are happy to help you finding inexpensive accommodation.) 
CONTACT: Chekhov International School / MCE Training, www.michaelchekhov.eu 
www.michaelchekhoveurope.eu, or PM to: Ulrich Meyer-Horsch 
 
FACULTY: 
LENARD PETIT 
Director of the Michael Chekhov Acting Studio, New York City; founding member of Michael 
Chekhov Association MICHA; author of the Michael Chekhov Handbook for the Actor 
Lenard Petit has been working in the theatre for forty years collaborating with other artists to create 
original works for the stage, cinema, and television. He has directed plays and performance pieces 
on and Off Broadway, and in Great Britain. As an actor, he has performed in works by Julie 
Taymor, Meredith Monk, Richard Foreman, Ping Chong, and many others. One of a handful of 
teacher students trained by the original members of Michael Chekhov’s Theatre School, in 2016, 
Mr. Petit was invited to create a Michael Chekhov Workshop and Festival in connection with The 
Shanghai Theatre Academy, Theatre Arts Festival Shanghai, China. He has been invited to teach 
master classes in Amsterdam, Rome, Lisbon, Madrid, Berlin, Munich, Helsinki, Oslo, Reykjavik, 
Brussels, Zurich, Dublin, London, Riga, Vilnius, and Irkutsk, Siberia. Mr Petit is a member of the 
faculty of the National Academy of Arts in Oslo (KHIO), Norway. For twenty-five years he taught the 
Chekhov Technique in the MFA and BFA Acting programs at Mason Gross School of the Arts at 
Rutgers University. 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
 
 
OLIVIA RÜDINGER 
Acting coach, Artistic director of Schule für Schauspiel Hamburg 
Olivia Ruedinger, US-Citizen, has been a highly recognized acting coach in Germany for more than 
thirty years. 
She received her bachelors degree in speech and dramatics from the University of Minnesota. 
Later, she studied modern dance and dance pedagogy at the Lola Rogge School in Hamburg and 
became a member of the faculty, teaching modern dance and improvisation. For the next 8 years 
she studied Reichian breathing technique and body work. 
During this time she directed and performed in the dance theatre company „Winter auf Mallorca“. 
1987 she founded together with her partner Michaela Uhlig the drama school „Schule für 
Schauspiel Hamburg“. There she is the artistic director and teaches breathing, improvisation and 
organic movement. 
 
ULRICH MEYER-HORSCH 
Actor and Director. Artistic Director of Michael Chekhov Studio Hamburg Ulrich Meyer-Horsch has 
been acting and directing in German state and regional theatres for more than twenty years: 
Theater Kiel, Theater Lübeck, Deutsches Schauspielhaus Hamburg, Schauspiel Frankfurt, 
Kampnagel Hamburg, Altonaer Theater, Komödie Düsseldorf, and Maxim Gorki Theater Berlin, 
among others. He has worked with Simon McBurney and Complicite, Philippe Gaulier, Augusto 
Boal and Yoshi Oida. As an award winning director he is known for his playful productions of the 
works of Bertolt Brecht. Ulrich Meyer-Horsch holds university diplomas in Acting, Theatre 
Pedagogy, Theology and Philosophy. He studied with Michael Chekhov’s former students Hurt 
Hatfield, Deidre Hurst du Prey, Mala Powers and Joanna Merlin as well as with master teachers 
from Germany and Russia. In his approach to the Chekhov Technique he incorporates the 
exploration of children’s games and work with masks. Since 1994 he has been teaching throughout 
Europe, Russia, Brazil, the US and Taiwan. He is a lecturer at Yeditepe University, Istanbul, 
Turkey, and a member of the international faculty of MICHA, New York. 
 
Siehe Me is the Other: Lenard Petit in Hamburg, March 14… auf Evensi 
Address: Oelkersallee 29a, Hamburg 
 
15.01.2017, www.gvents.de 
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Große Gefühle Heul doch! 
 
Wer das Weinen erlernen möchte, muss bereit sein, in sich zu bohren und seine Schutzmauern zu 
verlassen. Und selbst dann ist es ein schmerzhafter Prozess, bis die Tränen fließen. Ein Besuch im 
Schauspielunterricht. 
 
Von Thomas Hahn 
 
Am Anfang sind die Rüstungen. Die unsichtbaren Rüstungen der Selbstkontrolle, die der Mensch 
sich antrainiert hat, um anderen nicht zu viel von sich zu zeigen. Erwachsene weinen möglichst 
nicht, darauf hat sich die Gesellschaft geeinigt. Schon Kinder lernen, dass man Traurigkeit besser 
für sich behält. Und die jungen Leute, die aus der Schule kommen, sind meistens schon sehr geübt 
darin, ihre Gefühle im Zaum zu halten. Sie tragen besagte Rüstungen, die Jan Oberndorff, der 
Schauspiellehrer, erst mal aufbrechen muss, wenn sie zu ihm kommen, um das Weinen zu lernen 
und die anderen Regungen, die man im richtigen Leben immer wieder unterdrückt. Das Lachen, 
das Angsthaben, das Zornigsein. 
 

Weinen ist nicht das laute Buhu. Es ist ein sorgfältig erarbeiteter Akt, 
der Tiefe verleiht 
 
Ein bisschen absurd ist es schon, dass die großen Gefühle vor allem im Film oder auf der Bühne 
gezeigt werden. Jeder hat sie in sich, die meisten behalten sie für sich, einige tragen sie zum 
Psychologen. Gefühle stören den Alltag. In Kino und Theater sind sie erwünscht. Schauspieler 
zeigen der Vernunftgesellschaft, was sie selbst wegrationalisiert hat. Mit den Tränen, die sie jedes 
Jahr vergießen, könnte man Ozeane füllen, und man fragt sich: Wo liegen die Quellen dieser 
Tränen? Wie lernt man, sie anzuzapfen? 
 
Jan Oberndorff und Michaela Uhlig sitzen im Konferenzraum der Schule für Schauspiel Hamburg. 
Sie leiten die private Einrichtung, bei ihnen lernen Bühnenkünstler von morgen also das, was viele 
verlernt haben: Gefühle zu zeigen. Es ist keine Ausbildung wie jede andere. "Es ist 
Persönlichkeitsbildung", sagt Oberndorff. "Sie müssen als Schauspieler eine andere Größe haben, 
Sie müssen energetisch anders funktionieren, damit es möglich wird, den Körper frei zu machen 
und in die Figuren zu gehen", sagt Michaela Uhlig. 
 
Schauspielerei ist Handwerk und Kunst zugleich, eine stetige kontrollierte Zerreißprobe, die das 
Publikum rühren soll. Wenn es die Rolle erfordert, stellt ein Schauspieler Tränen her wie ein 
Bäcker Brot. Mit dem Unterschied, dass man die Zutaten nicht auf den Tisch legen kann. 
 
Wenn Michaela Uhlig und Jan Oberndorff über das Weinenlernen reden, klingen sie manchmal wie 
zwei esoterische Gurus. Aber die Ziele des Unterrichts sind konkret. Allmählich führt er die Schüler 
in die Grammatik des Innenlebens ein. Schritt eins: die unsichtbare Rüstung loswerden. Jan 
Oberndorff sagt: "Erst mal aktivieren wir den Körper als ein Instrument, in dem emotionale Impulse 
stattfinden können." Was das bedeutet, schaut man sich am besten selbst an. 
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Sich von seinen Gefühlen in der Öffentlichkeit überwältigen zu lassen, ist unüblich. Anders im Kino: 
Kinder wie River Phoenix (l.) und Wil Wheaton in "Stand by Me - Das Geheimnis eines Sommers"... 
 
...Henry Thomas in "E. T."... 

 Bild: action press 

...oder Mackenzie Foy in "Interstellar" heulen gerne mal los. 
 

 Bild: imago/United Archives 
 
Schauspielstars wie Shirley MacLaine (l.) und Sally Field in "Magnolien aus Stahl" oder... 
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...Brad Pitt als verzweifelter Polizist in "Sieben" verstehen sich ohnehin in der Kunst des Weinens.  
 
Ein Vormittag im Januar. Im Saal neben dem Schulcafé haben sich die Schüler des ersten 
Semesters um Jan Oberndorff versammelt, lauter feingliedrige junge Leute mit besonderen 
Gesichtern. Sie haben im September begonnen mit der dreijährigen Ausbildung. Sie stecken noch 
mitten drin in der Phase, in der sie sich ihren Körper als eine Art Materiallager für 
Gefühlsausbrüche erschließen. Auf dem Programm steht ein Training nach dem polnischen 
Theaterreformer Jerzy Grotowski, der davon ausging, dass die Gefühle von ganz alleine kommen, 
wenn der Körper befreit ist von den Verspannungen des Alltags. 
 
Die Schüler gehen durch den Raum. Ihre Blicke sind offen und trotzdem vertieft, als hätten sie ihre 
Konzentration nach außen gestülpt. "Achtet darauf, dass das Gehirn anfängt zu lächeln", ruft 
Oberndorff. Und so entspannt, wie die Gesichter jetzt sind, wirkt es tatsächlich so, als lösten sich 
alle schweren Gedanken dahinter auf. "Achtet darauf, dass das Becken lächelt." Bald lächeln die 
Becken, bald die Gelenke, bald die Gaumen. Der Raum ist voll mit einer großen, fließenden 
Gelassenheit. 
 
"Augen schließen, durchatmen." Die Schüler stehen, und Oberndorff sagt, wo sie sind: nicht im 
Saal auf Linoleumboden und vor Fenstern, hinter denen der Hamburger Winter vor sich hin regnet. 
Sondern in einem griechischen Amphitheater unter blauem Himmel auf einem großen Trampolin, 
das ihre Körper in Schwingungen versetzt. "Lasst die Augäpfel los. Lasst das Gehirn los. Lasst die 
Zunge los." Jan Oberndorff macht Musik an. Eine klare Klaviermelodie erfasst die Schüler wie eine 
sanfte Brise. Als sie die Augen öffnen, sieht man ihnen an, dass sie den blauen Himmel sehen. Sie 
gehen weiter. Im Gehen folgen Partnerübungen auf dem imaginären Trampolin. Sie bleiben im 
Fluss der schwingenden Bewegung. Und es ist, als würden sich die Seelen der Schüler weiten und 
Platz machen für die Gefühle. Sie lächeln. Sie lachen. Einige weinen. 
Viele Wege führen zu den Tränen. Es gibt mehrere Lehren nach den alten Meistern der 
Schauspielkunst: Grotowski, Stanislawski, Strasberg, Meisner, Stella Adler. Und in Deutschland 
gibt es viele Schauspielschulen, private wie staatliche, die alle ihren eigenen Stil haben. Auf der 
Hamburger Schule mit ihren Dutzenden Dozenten sollen die Schüler möglichst viele von den 
gängigen Lehren kennenlernen. Die Fähigkeit zu weinen ist dabei nur ein Ziel von vielen, aber es 
macht den Anspruch der Schauspielerei deutlich. Weinen ist hier nicht das laute Buhu. Es ist ein 
sorgfältig erarbeiteter Akt, der dem Schauspiel eine wahrheitsgetreue Tiefe gibt. Wer das lernen 
will, muss mutig und stark sein, denn wenn der Körper nach den ersten drei Semestern aufgeräumt 
genug ist, um ein Resonanzraum für große Gefühle sein zu können, kommt Schritt zwei: Dann 
müssen die Schüler anfangen, den Raum zu füllen. Und das kann wehtun. 
 
 



 

 
 
 
 
 

Ann Sophie Dürmeyer 
 
"Die Lehrer erkennen deine Schutzmauern, die du um bestimmte Themen aufgebaut hast, und 
lassen nicht locker, bis sie diese durchbrochen haben." 
 
Die unsichtbare Rüstung der Selbstkontrolle ist auch ein Schutz, damit alte Wunden nicht mehr 
aufbrechen. Beim Weinenlernen müssen die Schauspielschüler diese Wunden wieder aufreißen. 
Sense Memory, die Erinnerung an Situationen über die Sinne, ist eine Methode, die schon der 
russische Schauspieldenker Konstantin Stanislawski Ende des 19. Jahrhunderts vertrat und die der 
US-Regisseur Lee Strasberg zur Grundlage seiner Idee vom Method Acting machte. "Ich aktiviere 
dabei eine Erinnerung", erklärt Oberndorff. "Ich frage: In welchem Raum war das? Was hatte ich 
an? Wie hat das gerochen? Während ich mich daran erinnere, erinnere ich mich auch daran, dass 
ich in dem Moment zum Beispiel sehr traurig war." 
 

Die Besten können mit ihrem ganzen Wesen in eine Rolle 
hineinschlüpfen 
 
In ihrer eigenen Vergangenheit finden die Schüler die Gefühle, die sie später in ihre Rollen 
einbringen. Der Schauspielunterricht wird zur Grenzerfahrung zwischen Spiel und persönlicher 
Realität. Die Schauspielerin und Eurovision-Song-Contest-Teilnehmerin Ann Sophie Dürmeyer hat 
das bei ihrer Ausbildung am Lee-Strasberg-Institut in New York erlebt. Sie sagt: "Die Lehrer 
erkennen deine Schutzmauern, die du um bestimmte Themen aufgebaut hast, und lassen nicht 
locker, bis sie diese durchbrochen haben." Sie bohren nach den Tränen. "Man wird teilweise 
angeschrien." Manche Mitschüler brachen die Übung ab, Ann Sophie Dürmeyer hielt durch. "Ich 
wollte das." Aber es war anstrengend. "Manchmal war es so krass, dass es einen die ganze Woche 
mitgenommen hat", sagt sie. 
 
Es folgt der entscheidende Teil der Ausbildung. Schritt drei: Der Körper schwingt frei, die Gefühle 
sind ausgegraben - jetzt müssen die Schüler lernen, jederzeit darauf zurückzugreifen. 
 
"Klassischerweise sind die Leute so überwältigt davon, dass sie Kontakt mit den komplizierteren 
Empfindungen bekommen, dass sie damit erst mal gar nicht arbeiten können", sagt Oberndorff. 
"Und dann müssen wir trainieren, wie man daran arbeitet, diese Empfindungen für ein Publikum zur 
Verfügung zu stellen." 
Die besten Absolventen sind nach der Schauspielschule so beweglich in Körper und Geist, dass 
sie mit ihrem ganzen Wesen in eine Rolle hineinschlüpfen können: deren Denken übernehmen, 
deren Moral, deren Gefühle. So sehr verschmelzen sie mit der Figur, dass sie tatsächlich weinen, 
wenn die Figur weinen muss. 
 
Und dann? "Im Schauspielunterricht klären wir auch die Frage: Wo bleibe ich nach der Rolle?", 
sagt Jan Oberndorff. "Wie behalte ich das Bewusstsein dafür, dass ich ein Spieler bin und nicht 
wirklich der Sohn, der seinen Vater umbringen will?" Wenn der Vorhang gefallen ist, muss der 
Schauspieler zurück in die Normalität. Er muss die Rüstung der Selbstkontrolle wieder anlegen. 
Die Tränen einer Bühnenfigur sollen das Publikum rühren, nicht den Schauspieler selbst. Seine 
eigenen Tränen sind etwas ganz anderes. 
 
03.02.2017. Süddeutsche Zeitung. www.sueddeutsche.de 
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Der Reiz am Forschen an den Figuren 
 

 
Mit "Der Hofmeister" feiert Heidrun Fiedler heute ihre Zimmertheater-Premiere. Foto: Hannes Caspar 

 
Rottweil. Heidrun Fiedler ist Theater- und Filmschauspielerin. Sie war unter anderem im 
ZDF in "Der Alte" und "Solo für Weiss 2", bei den Karl-May-Spielen in Bad Segeberg, auf 
der Freilichtbühne in Lübeck als Bagheera in "Das Dschungelbuch" und als Pippi in "Pippi 
plündert den Weihnachtsbaum" zu sehen. Heute, Freitag, steht sie bei der Premiere von 
"Der Hofmeister" im Rottweiler Zimmertheater auf der Bühne. 
 
Wo kommen Sie her? Wo sind Sie zu Hause? 
Zu Hause bin ich bei meinen Eltern auf dem Bauernhof. Dort, im Oldenburger Münsterland 
in Niedersachsen, bin ich aufgewachsen. 
 
Warum sind Sie Schauspielerin geworden? War das immer schon Ihr Traumberuf? 
Ich wollte es tatsächlich schon im Kindergarten werden. Da haben wir "Die Vogelhochzeit" 
aufgeführt, und ich habe mir nichts sehnlicher gewünscht, als die Braut zu spielen. Und 
obwohl ich kurze Haare hatte, habe ich die Rolle dann auch bekommen. Ich durfte die 
Braut spielen, und es war ein Riesengeschenk für mich. 
 
Wie war Ihr beruflicher Werdegang als Schauspielerin? 
Nach dem Abitur habe ich ein sechswöchiges Seminar an der "Schule für Schauspiel 
Hamburg" besucht und danach meine Schauspielausbildung dort gemacht. Es war 
ein Riesenschritt für mich. Mein Vater ist Bauingenieur, meine Mutter ist Landwirtin. Aber 
sie haben mich wahnsinnig unterstützt. 
 
Was ist das Schöne an diesem Beruf? 
Ich glaube, das Reizvolle ist das Forschen an den Figuren und damit auch immer an sich 
selbst, an der Auseinandersetzung, am Dialog. Und dieses Schöpferische, das in Form 
von einem Theaterstück entsteht. 
 
 
 



 

Was ist das Schwierige an diesem Beruf? 
Das Schwierige ist, den Mut nicht zu verlieren, weil es auch Zeiten gibt, in denen man mit 
vielen Absagen konfrontiert ist. Bei mir kommen jetzt gerade viele Anfragen, ich habe 
wieder Wind in den Segeln. 
 
Seit wann spielen Sie im Zimmertheater Rottweil? 
"Der Hofmeister" ist meine erste Produktion am Zimmertheater. Es war relativ spontan: 
Mein Kollege Niklas Leifert hat mich vorgeschlagen, und kurz darauf habe ich eine Zusage 
von Peter Staatsmann und Bettina Schültke bekommen. In diesem Stück spiele ich drei 
Rollen, eine davon ist eine Männerrolle. Es ist eine neue Erfahrung und eine 
Herausforderung für mich. Was ich schön finde, ist der kleine, intime Raum des 
Zimmertheaters. Hier kann man die Feinheiten gut spielen. 
 
Wie gefällt Ihnen die Stadt? 
Viele Einheimische habe ich noch nicht kennengelernt, aber das ändert sich sicherlich 
nach der Premiere. Die Stadt finde ich total schön. Ich komme ja selber vom Land, deshalb 
ist mir Rottweil viel vertrauter als zum Beispiel das große Hamburg. Ich mag die 
Architektur, und das Essen hier ist fantastisch. 
 
Wie entsteht eine Inszenierung? Ist die Probenzeit eine anstrengende Zeit? 
Es ist immer tagesabhängig. Manchmal fließt es, manchmal fließt es überhaupt nicht. Es 
ist eine sehr konzentrierte Arbeit, und das finde ich toll. Abends nach der Probe bin ich 
danach manchmal richtig platt. Die Probenzeit beginnt mit einer Leseprobe. Der Regisseur 
hat den ganzen Überblick und nimmt uns dann mit auf seine Reise. Die Kollegen am 
Zimmertheater sind unglaublich angenehm, ich erfinde und probiere gerne mit ihnen. 
 
Was bedeutet eine Premiere für Sie? 
Viel Adrenalin. Und Leben. Ich fühle mich lebendig, wenn ich Theater spiele. Es ist alles 
live. Beim Theaterspielen ist man voller Energie bis in die Fingerspitzen. Nebenbei studiere 
ich. Da ist man im Kopf. Beim Theater ist man im Körper. 
 
Was studieren Sie? 
Kultur- und Medienmanagement an der Hochschule für Musik und Theater Hamburg. Ich 
könnte mir vorstellen, Projekte mitzugestalten und mitzuleiten. 
 
Haben Sie eine Traumrolle? 
Da bin ich ganz offen. Ich habe kein Genre, auf das ich festgelegt bin. Ich habe von 
Kindertheater über Street Art und Tanztheater alles Mögliche gemacht. In Norddeutschland 
habe ich bei den Karl-May-Spielen auf der Freilichtbühne vor 7000 Zuschauern gestanden. 
Für mich ist alles spannend, was kommt. Aber positive Figuren spiele ich schon gern. 
Vielleicht bin ich sehr romantisch veranlagt, ich bin eher für die Guten. 
 
Wie ist Ihre Botschaft an die jungen Menschen, die vom Schauspielerberuf träumen? 
Mit viel Idealismus geht’s. Ein gutes Netzwerk und treue Freunde sind unersetzlich. Man 
braucht auch einen langen Atem und wahrscheinlich eine ganz gute Portion Wahnsinn. 
Man muss Lust haben, sich auf etwas Neues einzulassen. 
 
Die Fragen stellte Tatsiana Zelenjuk 
 
www.schwarzwaelder-bote.de. 09.03.2017 
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25.03.17 
DER ROTE FADEN 

Mit fünf Jahren hatte Sandra Quadflieg ihren 
ersten Auftritt 
Von Jan Haarmeyer 

 

 
 
Die Schauspielerin wusste sehr früh, was sie werden wollte. Eine Frau, die ihren 
Traum lebt. Ist der Name eine Belastung? 
 
Hamburg. Manchmal ist es nur ein kleiner Satz, der etwas Großartiges auslöst. Wie ein flacher Stein, der ins 
stille Wasser geworfen wird. Und dann äußerst munter zu hüpfen anfängt und immer neue Wellen in 
Bewegung setzt. 
 
"Dein blauer Brief hat etwas Himmel in diese graue Wohnung gebracht." Als Sandra Quadflieg dieser Satz 
buchstäblich in die Hände fiel, kam sie von den Wörtern nicht mehr los. Sie stand in einem Antiquariat am 
Rathausmarkt und hielt ein altes Buch mit dem Titel "Meiner Seele Töne" in den Händen. Nach dem ersten 
Satz las sie die nächsten. Und dann atemlos immer mehr Seiten. 
 
Der Name Quadflieg ist keine Belastung 
Irgendwann fragte der Buchhändler, ob er ihr einen Stuhl anbieten könne. "Oder wollen Sie das Buch 
vielleicht kaufen und zu Hause weiterlesen?" Sandra Quadflieg hat das Buch mit dem bewegenden 
Briefwechsel von Claire und Yvan Goll, einem der schillerndsten Dichter-Paare des vergangenen 
Jahrhunderts, auf dem heimischen Sofa in einem Zug verschlungen. Und sich dann gedacht, dass dieser 
Schatz unbedingt zum Leben erweckt werden muss. 
 
Sandra Quadflieg ist Schauspielerin. Was denn sonst?, denkt man. Bei dem Namen? "Ich hatte schon längst 
mein Zuhause auf der Bühne und vor der Kamera gefunden", sagt sie. Und stellt klar, dass der Name 
Quadflieg weder Belastung noch Türöffner sei. "Mit meiner Profession wurde ich in dieser Familie sehr 
herzlich aufgenommen. Und dass ich mich seit 18 Jahren mit ihnen über die Schauspielkunst austauschen 
kann, ist ein großes Geschenk." 
 



 

 
 
Mutter war gelernte Fotolaborantin 
Den legendären Will Quadflieg, dessen Enkel sie heiratete, hat sie noch vier Jahre erleben können. Ein vom 
Theater Besessener, der mit seiner ersten Frau Benita fünf Kinder hatte. Sein Sohn Christian ist ebenfalls 
Schauspieler und Regisseur, Tochter Roswitha Schriftstellerin und Buchgestalterin, die auch den 
Kinderbuchklassiker "Die unendliche Geschichte" von Michael Ende illustriert hat. Was sie von ihrem 
angeheirateten Großvater gelernt hat? "Am meisten hat mich seine Präsenz fasziniert. Wenn Will die Bühne 
betrat, hat er den gesamten Raum eingenommen." 
 
Die kleine Sandra war vielleicht fünf Jahre alt, als sie selbst das Wohnzimmer zur Bühne umgestaltete. Ihre 
Eltern, der Vater Kaufmann, die Mutter gelernte Fotolaborantin, hatten sie schon früh in Bremen ins Theater 
mitgenommen. Gleich beim ersten Mal, als sich der Vorhang öffnete, war sie so begeistert, dass sie zu ihrer 
Mutter sagte: "Da oben will ich auch hin." – "Dann musst du Schauspielerin werden", hat die Mutter 
geantwortet. Also gab Sandra wenig später zu Hause die ersten privaten Vorstellungen. Und die 
Verwandtschaft musste eine Mark Eintritt bezahlen. 
 
"Ich liebe das Spiel mit der Kamera" 
Nach dem Abitur, privatem Schauspielunterricht und einigen kleinen Rollen bekam sie den Rat: "Mädchen, 
mach am besten eine richtige Ausbildung." Sandra bewarb sich an der Schule für Schauspiel in 
Hamburg und absolvierte eine dreijährige Ausbildung. Sie nahm außerdem Gesangs- und 
Klavierunterricht und bekam die ersten kleineren Rollen. Spielte in Serien wie "Großstadtrevier" und "Die 
Rettungsflieger". 
 
Und sagt, dass sie sich vor der Kamera "wie zu Hause" fühlt. "Ich liebe das Spiel mit der Kamera. Jeder 
Augenaufschlag, jede noch so kleine Mimik, bekommt eine Bedeutung." Was ist eine gute Schauspielerin? 
"Eine, die den Zuschauer berührt und fesselt. Eine, der man abnimmt, was sie in dem Moment verkörpert. 
Und bei deren Spiel die Zuschauer in die Geschichte eintauchen können." 
 
Sie beobachtet gerne Menschen 
Wenn Sandra Quadflieg in einem Café sitzt, beobachtet sie am liebsten die Menschen. Ihre Gesten, ihre 
Mimik, ihre Art zu erzählen. Schauspiel, sagt sie, sei zwar sehr viel Handwerk. "Aber eben auch ganz viel 
Gefühl." Und die Reflexion auf sich selbst. "Als Schauspieler hört man nie auf zu lernen." 
 
Natürlich kennt sie auch die leeren Zeiten. Die Zweifel, die nagen. Die Träume, die platzen. Viele Leute 
würden nur den roten Teppich sehen. "Schauspieler, das ist wohl der schönste Beruf, den man haben – aber 
auch leider nicht empfehlen – kann." Und vor allem: "Ohne Besessenheit geht es nicht." Will heißen: Wer 
beim ersten Gegenwind umfällt, sollte sich lieber nicht für die Bühne entscheiden. 
 
Eine tolle Kindheit 
Dass sich nicht nur dort, sondern auch im Leben Liebe und Schmerz abwechseln, hat Sandra Quadflieg sehr 
früh erfahren müssen. "Als ich elf Jahre alt war, ist mein Vater gestorben." Sie sagt, sie habe eine tolle 
Kindheit gehabt. Und sei dann von einem Tag auf den anderen aus der kleinen rosaroten Welt ihres 
Kinderzimmers in die große graue Welt der Erwachsenen gestoßen worden. Seit sie elf ist, sagt sie, wisse 
sie, dass das Leben begrenzt ist. Und vielleicht hat die 38-Jährige auch deshalb heute das Gefühl, dass ihre 
Tage viel zu kurz sind. 
 
So, dass sie die einzelnen Stunden am liebsten bis oben hin vollpackt. Mit Theaterspielen. Sie hat die 
Lesung "Mein Vater Gottfried Benn" konzipiert. Und den außergewöhnlichen Briefwechsel des Dichters und 
seiner Tochter Nele auf einer Theater-Tournee zusammen mit Otto Sander auf die Bühne gebracht und als 
Hörbuch auf CD aufgenommen. 
 
Erstes Drehbuch für einen Kinofilm 
Sie leiht ihre Stimme Hörspiel-Produktionen wie "Die drei ???" und "Hanni & Nanni". Und gerade hat sie ihr 
erstes Drehbuch für einen Kinofilm fertig geschrieben. "Den Traum-Regisseur und die Produktionsfirma habe 
ich schon im Kopf, aber sie wissen noch nichts von ihrem Glück. Und natürlich will ich auch selbst eine Rolle 
darin spielen." 
 
Sie ist Repräsentantin von Woman in Film and Television, einem internationalen Businessnetzwerk für mehr 
als 13.000 Frauen aus 40 Ländern. Und sie sitzt im Vorstand des Kulturvereins Lebendiger Jungfernstieg, 
der jährlich das Binnenalster-Filmfest, das Musikfest am Jungfernstieg und die Galerie Jungfernstieg 
organisiert. 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
Kinder liegen ihr am Herzen 
Besonders am Herzen liegen ihr die Kinder. Noch keine eigenen, sondern 275 kleine Menschen, die 
aufgrund von Frühgeburt, Krankheit, Behinderung oder traumatischen Erlebnissen in ihrer Entwicklung 
beeinträchtigt sind. Benita Quadflieg war Medizinerin und Heilpädagogin. "Sie hat sich in ihrer Einrichtung um 
die heilpädagogische Frühförderung von Kindern und ein ganzheitliches Verständnis bei 
Entwicklungsschwierigkeiten bemüht. Sie war Pionierin auf diesem Gebiet." Und gründete vor mehr als 40 
Jahren das Haus Mignon. "Benita und ich standen uns sehr nahe. Es war ihr Wunsch, dass ich mich in der 
Stiftung engagiere." 
 
Die Benita Quadflieg Stiftung unterstützt die Einrichtung, zu der zwei Kinderhäuser, spezialisierte 
Kindergartengruppen, eine Frühförderstelle und ein breites Therapieangebot gehören. 90 Mitarbeiter sind 
hier tätig. Sandra Quadflieg arbeitet ehrenamtlich im Vorstand. "Unser aktuelles Projekt ist der Ausbau des 
Kinderhauses für eine weitere Wohngruppe. Hier leben zumeist schwer traumatisierte Kinder, die aus 
verschiedenen Gründen nicht in ihren Familien bleiben können." 
 
Einweihung der neuen Wohngruppe 
Der Bedarf für solche Plätze ist groß. "2014 konnten in Hamburg 350 Kinder nicht in ihren eigenen Familien 
leben. Immer häufiger werden wir von den zuständigen Behörden gebeten, weitere Kinder in Not 
aufzunehmen. Unser Ziel ist es deshalb, noch eine weitere Kinderhausgruppe zu gründen. Dafür suchen wir 
im Hamburger Westen eine geeignete Immobilie." 
 
Im Mai ist erst mal die Einweihung der neuen Wohngruppe. Vorher aber geht es wieder auf die Bühne. Am 5. 
April liest Sandra Quadflieg in der Laeiszhalle zusammen mit dem spanischen Autor Carlos Ruiz Zafón aus 
seinem aktuellen Roman "Das Labyrinth der Lichter". 
 
Spannende Zeitreise 
Im Grunde auch so ein literarischer Schatz wie der Briefwechsel zwischen Claire und Yvan Goll. "Das Leben 
der beiden ist eine Achterbahnfahrt, die einen mitreißt", sagt sie. Und eine spannende Zeitreise durch ein 
Jahrhundert mit zwei Weltkriegen. "Hoch emotional und extrem spannend durch die Einblicke in die 
politischen Hintergründe und natürlich in die Ménage-à-trois, welche Paula Ludwig, Yvans Geliebte, 
komplettierte." 
 
Sandra Quadflieg wollte den beiden noch einmal eine Stimme geben. Mit einem Hörbuch. Sie klärte die 
Rechtefragen und fand, dass eigentlich nur Ulrich Tukur für die Rolle des Yvan Goll infrage käme. "Man wird 
ja noch mal träumen dürfen." Sie schrieb ihn an – und bekam tags darauf per E-Mail seine Antwort mit der 
Zusage. Sie erarbeitete das Konzept, stellte die Textauswahl zusammen, führte Regie und sprach alles 
gemeinsam mit Ulrich Tukur ein. 
 
Für seinen Traum kämpfen 
Das Hörbuch "Nichts fehlt – außer Dir" belegte Platz eins der Bestenliste von hr2, dem Kulturradio des 
Hessischen Rundfunks, und war Hörbuch der Woche beim Bayerischen Rundfunk. Im Februar feierte sie mit 
dem Stück Premiere im St. Pauli Theater. Weitere Lesungen mit Ulrich Tukur sind geplant. 
 
Auch dieses Projekt zeigt ihr, "dass es sich lohnt, für seinen Traum und seine Liebe zu kämpfen". Vom ersten 
Satz im Antiquariat zum umjubelten Bühnenauftritt im Theater, das waren "Monate voller Arbeit". Mit vielen 
Hoffnungen und Zweifeln. Und, als der Beifall aufbrauste, am Ende auch mit großen Glücksmomenten. Wie 
ein kleines Stück vom Himmel eben. 
 
Der rote Faden endet heute. Vom nächsten Sonnabend an erscheint an dieser Stelle die Porträt-Reihe 
"Menschen, über die man spricht". 
 
© Hamburger Abendblatt 2017 – Alle Rechte vorbehalten. 
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Schule für Schauspiel im „Schmidtchen“ 

 
 
Am 7. Mai präsentieren Absolventen der SfSH einen Liederabend im „Schmidtchen“  
Die Absolventen der Schule für Schauspiel Hamburg (SfSH) präsentieren zum ersten Mal 
einen Liederabend. Am 7. Mai um 20 Uhr werden ehemalige Schülerinnen und Schüler 
aus den zurückliegenden 29 Jahren – darunter sogar Absolventen der ersten Stunde – im 
Theater „Schmidtchen“ auf der Reeperbahn ausgewählte Songs zum Besten geben. 
Begleitet werden sie von dem Pianisten Siegfried Gerlich. 
 
Auf Besucher wartet ein kurzweiliger, anregender musikalischer Show-Abend, den das 
Alumni-Netzwerk der SfSH initiiert hat. Karten gibt es online unter www.tivoli.de, 
telefonisch unter 31 77 88 99, an der Tageskasse des „Schmidtchens“ (täglich von 11 bis 
19 Uhr) und an allen bekannten VVK-Stellen. Die Abendkasse im „Schmidtchen“ öffnet 60 
Minuten vor Vorstellungsbeginn. 

Schule für Schauspiel Hamburg, Oelkersallee 33, Altona, Telefon 430 20 50 

www.schauspielschule-hamburg.com www.tivoli.de 

02.05.2017. www.kloenschnack.de 
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SHOW-TIPP 

"Bühne frei!": Schüler der Schule für 
Schauspiel singen 
Von Stefan Reckziege 

 

  

 

"Bühne frei!", heißt es am Sonntag erstmals im Schmidtchen für frühere und aktuelle 
Schüler der Schule für Schauspiel Hamburg. Diesmal bei einem inszenierten Liederabend. 
Es singen etwa Birgit Lünsmann, Delio Malär, Susanne Pollmeier oder Schmidtchen-
Gastgeber Henning Mehrten. Am Piano: Siegfried Gerlich. 

"Bühne frei" So 7.5., 19 Uhr, Schmidtchen, Spielbudenplatz 21/22, Restkarten: 15 Euro 

© Hamburger Abendblatt 2017 – Alle Rechte vorbehalten. 
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Neues Gesicht auf der Schlossbühne 
Die Besetzung für die Musical-Weltpremiere „Die Hatzfeldt“ im August dieses Jahres 

steht fest. Unter den Musical-Darstellern sind viele Altbekannte 
 
Biedenkopf. Auf der Schlossbühne im Biedenkopfer Schlosshof werden im August wieder Talente aus der 
Region und drei Musicalprofis aus Wien, Hamburg und Berlin auf der Bühne stehen. Elf große und 
mittelgroße Solopartien hat das neue Stück zu bieten. Nach dem Casting stehen nun die Gesichter der 
Produktion fest. 
 
Erzählt wird die Geschichte von Sophie von Hatzfeldt, die wegen ihres Engagements für die Arbeiter in der 
Zeit des deutschen Vormärzes (Demokratiebewegung 1848) als „die rote Gräfin“ in die Annalen eingegangen 
ist. 
 
Der im Schwarzwald geborene Bariton Gunnar Frietsch absolvierte seine Ausbildung an der Schule 
für Schauspiel Hamburg. Noch vor seinem Abschluss spielte er in einer Tournee-Produktion von Schiller 
„Die Räuber“ die Rolle des Franz Moor. 2012 begann Frietsch ein Gesangsstudium an der Hochschule für 
Musik Detmold. 2016/2017 stand er als Conférencier in Kander & Ebbs „Cabaret“ auf der Bühne. Im 
Biedenkopfer Stück spielt er Ferdinand Lassalle. 
 
Markus Pol zählt zu den Altbekannten, denn er spielte bereits in den Biedenkopfer Produktionen 
„Eingefädelt“ und „Der Postraub“ mit. 2016 erreichte er beim Deutschen Rock & Pop- Preis für seine Rolle 
Heinrich Geiz im Musical „Der Postraub“ in der Kategorie „Bester Musical-Sänger den zweiten Platz. Im 
neuen Stück ist er als Freiheitskämpfer Wilhelm Rüstow zu sehen. 
 
Der Wahl-Biedenkopfer Peter Hohenecker tritt seit 2015 mit seinem Soloprogramm „Tom Waits – Ein 
Versuch“ auf. Mit Dr. Carsten Wenzel tourt er außerdem mit einer komödiantischen Fassung von 
Frankenstein. Im August steht er als Karl Marx auf der Schlossfestbühne und Dr. Carsten Wenzel ist 
ebenfalls mit von der Partie. Er spielt Otto von Bismarck. Wenzel ist seit Beginn der Schlossfestspiele mit 
dabei. Er spielte den Waffennarr Rommel in „Eingefädelt“ und den Kriminaldirektor „Danz“ in „Der Postraub“. 
Der Zahnarzt ist neben seinen Bühnenengagements auch ehrenamtlich bei Hilfseinsätzen für die „Ärzte für 
die dritte Welt“ im Einsatz. 
 
Espeter und Strunk kehren auf die Bühne zurück 
 
Der 18-jährige Ephraim Josua Espeter spielt Paul von Hatzfelt und stand ebenfalls schon in Biedenkopf beim 
Musical „Der Postraub“ auf der Bühne. 
Ebenfalls eine Altbekannte auf der Schlossfestbühne ist Sarah Sophie Strunk. Sie spielt im August die 
Lisbeth und war zuvor in den Stücken „Eingefädelt“ und „Der Postraub“ zu sehen. Die aus Wetzlar 
stammende Strunk tanzt seit ihrem dritten Lebensjahr und sammelte bereits bei mehrere Auftritten 
Bühnenerfahrung. 
 
Als Schwager der Geiz-Brüder aus dem Musical „Der Postraub“ ist Christoph Donhauser diesmal als Joseph 
auf der Schlossbühne zu sehen. Seit seiner Kindheit spielt der Diplom-Ingenieur Theater, zuletzt in „Blithe 
Spirit“ der „English drama group“ der Marburger Universität. 
Das Musical „Die Hatzfeldt“ feiert am 11. August Weltpremiere. Die Aufführungen finden bis zum 27. August 
von Freitag bis Sonntag jeweils um 20 Uhr statt. 
 
Karten sind im Vorverkauf in der Tourist-Info Biedenkopf von Montag bis Freitag von 9 bis 12 Uhr und 
Montag, Mittwoch und Donnerstag von 14 bis 16 Uhr oder unter www.schlossfestpiele-biedenkopf.de 
erhältlich. 
 
15.05.2017, Oberhessische Presse, www.op-marburg.de 
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Auch Leiche will gelernt sein 
Casting: Sommerländer auf Kampnagel mit dabei 
 

 
 

Seit 25. Mai läuft in Hamburg das Theaterfestival „Theater der Welt“. Jüngst fand auf Kampnagel die 
Veranstaltung „Die Stillgestellten, oder: Salle des pas perdus“ von Hannah Hurtzig (Mobile Akademie 
Berlin) statt. Das Meer als Transitraum zwischen Leben und Tod. 
 

Im Rahmen dieser Weltpremiere wurde ein Leichendarsteller-Casting von Drop Dead Gorgeous 
Productions kunstvoll integriert. Die Teilnehmer erhielten einen Workshop zum Thema: Wie stellt man 
den Tod dar? Leichendarstellung ist eine feine Kunstform, die meditative Techniken mit Methoden der 
Gesichtsentspannung und Flachatmung verbindet. 
 

Zehn Darsteller, die es in die Endrunde dieses Castings geschafft haben, setzten dies um. Mit dabei 
der Sommerländer René Marvin Kuhnke (21), der an der Schule für Schauspiel Hamburg das 
Handwerk erlernt, sowie der gebürtige Elmshorner Matthias Lüders (52). „Ich hatte das Gefühl, nur 
noch meine Hülle liegt da und ich bin in einer anderen Welt. Mit unserer Performance konnten wir den 
Besuchern einen Denkanstoß zum Thema Tod geben. Keiner ging emotionslos an uns vorbei“, erzählte 
Kuhnke, der sich als Barockleiche präsentierte und komplett nackt zu sehen war. 
Dies traute sich auch Miriam Bach, die aus Berlin zur Leichendarstellung anreiste „Wir hörten 
Meditationen, die uns anleiteten, wie wir uns vorstellen konnten tot zu sein und dann denkt man nicht 
mehr daran, ob man nackt ist oder angezogen“, erklärte Bach. „Eine besondere Art von Kreativität. Sehr 
spannend, aufregend und eine einmalige Gelegenheit sich darzustellen“, fand Lüders. 
 

„Das Material ist so schön und so gut, um gleich einen Kurzfilm davon machen zu können“, schwärmte 
der namibische Produzent Tawiai P. Nyonga, der Leichendarsteller für einen Krimi sucht. Drehbeginn 
für den Film, der über die Gräueltaten in der ehemaligen deutschen Kolonie Südwestafrika handeln soll, 
ist Herbst 2018. Gedreht wird in Hamburg, Berlin und Windhoek (Namibia). „Wir sind mit unserem 
Casting ein Teil von Hurtzigs „Performance Installation“ geworden und froh darüber, dass wir unter so 
luxuriösen Bedingungen arbeiten konnten“, sagte Schauspielerin Susanne Sachsse, die das öffentliche 
Casting leitete. 
Aus der Redaktion der Elmshorner Nachrichten 
10.06.2017. Schleswig-Holsteinischer Zeitungsverlag, www.shz.de 
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Sommer in der kleinen Bäckerei am Strandweg 

 

Die perfekte Sommerlektüre – leicht, romantisch und humorvoll 
 

Endlich hat der Sommer an Cornwalls Küste Einzug gehalten, und Polly Waterford könnte nicht 
glücklicher sein: Ihre kleine Bäckerei läuft blendend, und zusammen mit Huckle, der Liebe ihres 
Lebens, genießt sie die lauen Abende in dem Hafenstädtchen Mount Polbearne, das inzwischen zu 
ihrer Heimat geworden ist. 
 

Doch plötzlich ist die Bäckerei in Gefahr, denn die alte Besitzerin stirbt. Außerdem fällt es Huckle 
schwer, seine Vergangenheit in Amerika gänzlich hinter sich zu lassen. Und während Polly Mehl 
siebt, Teig knetet und Brot backt, bangt sie um ihre Zukunft … 
 

Sprecherin 
Vanida Karun, geboren 1979, studierte an der Schule für Schauspiel Hamburg sowie 
Sprechwissenschaften in Münster. Sie spielt regelmäßig für die Bühne für Menschenrechte, ist eine 
viel beschäftigte Hörbuchsprecherin und steht für verschiedene Produktionen wie Tatort, 
Großstadtrevier oder Kino-Filme wie Von Mädchen und Pferden vor der Kamera. 
 

Autorin 
Jenny Colgan studierte an der Universität von Edinburgh und arbeitete sechs Jahre lang im 
Gesundheitswesen, ehe sie sich ganz dem Schreiben widmete. In England ist sie seit mittlerweile 
gut zehn Jahren eine Bestseller-Autorin. Mit dem Marineingenieur Andrew hat Jenny Colgan drei 
Kinder, die Familie lebt etwa die Hälfte des Jahres in Frankreich. 
 

Sommer in der kleinen Bäckerei am Strandweg 
Autorin: Jenny Colgan, Sprecherin: Vanida Karun 
2 MP3- CDs – 664 Min., gekürzte Lesung, Osterwold Audio 
Euro 14,99 (D), Euro 16,90 (A), ISBN 978-3-86952-356-9 
 

19.06.2017. www.medien-info.com 
 

 

Quelle medien-info.com, 19.06.2017 27 
 

HighLight Film & TV, Agentur für Public Relations, Giesebrechtstraße 10, 10629 Berlin, Tel.: +49 30 88917770, mail@highlight-film-tv.de 



 

 

Blaue Nacht 

 
Cool bis zum Anschlag und mit ganz viel Herz: Kiezkrimi mit Kultpotential 
 

Weil sie einen Vorgesetzten der Korruption überführt und einem Gangster die Kronjuwelen weggeschossen 
hat, ist Staatsanwältin Chastity Riley jetzt Opferschutzbeauftragte und damit offiziell kaltgestellt. Privat gibt es 
auch keinen Trost: Ihr ehemaliger Lieblingskollege setzt vor lauter Midlife-Crisis zum großen Rachefeldzug 
an, während ihr treuester Verbündeter bei der Kripo knietief im Liebeskummer versinkt. 
Da ist es fast ein Glück, dass zu jedem Opfer ein Täter gehört. Das Opfer ist ein Mann ohne Namen, der übel 
zugerichtet in ein Krankenhaus im Hamburger Osten eingeliefert wird. Alles sehr professionell gemacht, der 
klassische Warnschuss. Riley gewinnt nach und nach sein Vertrauen. Bei zwei bis acht Bier auf der 
Krankenstation nennt er ihr schließlich einen Namen. Nicht seinen, aber es ist eine Spur, und die führt nach 
Leipzig. Dort findet Riley einen Verbündeten und viel zu viele synthetische Drogen. 
Als ihr klar wird, wer hinter der Sache steckt, sieht sie ihre Chance, endlich einen der ganz großen Fische 
dingfest zu machen. 
 
Sprecher 
Sandra Borgmann ist aus Kinofilmen wie Der Baader Meinhof Komplex und Serien wie Berlin, Berlin, Tatort 
und KDD bekannt und wurde 2004 für den Deutschen Fernsehpreis nominiert. Sie lebt mit ihrer Familie in 
Hamburg. 
 
Vanida Karun, geboren 1979, studierte an der Schule für Schauspiel Hamburg sowie 
Sprechwissenschaften in Münster. Sie spielt regelmäßig für die Bühne für Menschenrechte, ist eine viel 
beschäftigte Hörbuchsprecherin und steht für verschiedene Produktionen wie Tatort, Großstadtrevier oder 
Kino-Filme wie Von Mädchen und Pferden vor der Kamera. 
 
Achim Buch studierte an der Folkwang-Hochschule Essen und war an Theaterbühnen in Frankfurt, Hamburg 
und Freiburg engagiert. Als freier Schauspieler gastiert er unter anderem in Dresden, München und Berlin. Er 
wirkt zudem in Serien wie Tatort oder Küstenwache mit. Als Hörbuchsprecher ist er wegen seiner tiefen 
Stimme vor allem bei Krimifans beliebt. 
 
Autorin 
Simone Buchholz, geboren 1972 in Hanau, ist 1996 nach Hamburg gezogen, wegen des Wetters. Sie wurde 
auf der Henri-Nannen-Schule zur Journalistin ausgebildet und arbeitet seit 2001 als freie Autorin. 2008 
erschien ihr erster Kriminalroman Revolverherz. Simone Buchholz wohnt mit Mann und Sohn auf St. Pauli. 
 
5 CDs – ca. 341 Min., ungekürzte Lesung. Osterwold. Euro 14,99 (D), Euro 16,90 (A). 
ISBN 978-3-86952-375-0 
23.07.2017, www.medien-info.com 
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24.07.17 
TITEL 

Ein schöner Tod 
0 
 

Fünf Spielzeiten lang gab sie die Geliebte, nun hat Jantje Billker gewissermaßen die Seiten 
gewechselt und spielt im "Hamburger Jedermann" in der Speicherstadt den Tod. Ursprünglich 
war die Schauspielerin bloß bei einer Leseprobe eingesprungen – dem Regisseur Michael Batz 
aber gefiel ihr Einsatz so gut, dass er den Tod in dieser Saison erstmals mit einer Frau besetzte. 

"Es gab bei uns eine Lust, dieses Stück noch einmal neu zu erforschen", sagt die 36-Jährige mit 
dem ostfriesischen Vornamen. Sie stammt aus einer Lehrer- und Pastorenfamilie und ist erst 
nach einem Sonderpädagogikstudium zur Schauspielerei gekommen. Billker lernte an der 
Hamburger Schule für Schauspiel und war auch im Fernsehen schon in den "typischen 
Hamburger Formaten" zu sehen: "Großstadtrevier" und "Notruf Hafenkante". Abseits von 
Kamera und Bühne ist die Lebensgefährtin des Hamburger Schauspielers Tommaso Cacciapuoti 
im ehrenamtlichen Einsatz als "Klinikclown". Als Überbringerin von Lebensmut und 
Optimismus.  

 

 

Quelle abendblatt.de, 24.07.2017 29 
 

HighLight Film & TV, Agentur für Public Relations, Giesebrechtstraße 10, 10629 Berlin, Tel.: +49 30 88917770, mail@highlight-film-tv.de 



 

 

Wenn Romeo Platt snackt: Ohnsorg zeigt 
Shakespeare 
 
Von Stefan Reckziegel 
 

 
 
Zwei neue Gesichter im Ohnsorg-Theater: Marco Reimers und Yvonne Yung Hee Bormann spielen „Romeo un Julia“ – auf Platt 
und Hochdeutsch. Foto: Andreas Laible 

 
Darf ein Romeo in Husum geboren sein? Im Ohnsorg-Theater kein Problem: Am 
Wochenende hat die große Shakespeare-Tragödie Premiere.  
 
Hamburg.  So lässt sich ein junges Paar abseits der Bühne auch zusammenbringen: Kurzerhand 
hat der neue Hausherr Michael Lang sein Büro geräumt, damit genug Raum, Zeit und relative 
Ruhe bleiben für ein Gespräch mit Yvonne Yung Hee Bormann und Marco Reimers. Beide nehmen 
an einem runden Tisch Platz. Probenpause, ehe die Vorbereitungen für die erste Doppel-Premiere 
in Langs Intendanz am Ohnsorg weitergehen. An diesem Sonnabend und Sonntag ist es so weit, 
auch wenn das Theater wie das gesamte eingerüstete Bieberhaus am Hauptbahnhof derzeit von 
außen einer Baustelle gleicht. 
Und Yvonne Yung Hee Bormann und Marco Reimers spielen nicht irgendein Paar, sie geben das 
Liebespaar der Weltliteratur: "Romeo und Julia". Wie es dazu kam? 
Bormann muss einen Moment überlegen. "Hast dich also nicht mehr erinnert", wendet Reimers 
keck ein, doch die Schauspielkollegin lässt sich nicht aus der Ruhe bringen: Vor einem Jahr habe 
sie Regisseur Murat Yeginer gefragt, ob sie in dem Shakespeare Klassiker mitspiele wolle. Da 
hatte sie gerade unter ihm im Winterhuder Theater Kontraste in "Hinter der Mauer ist das Glück" 
Premiere gefeiert, einer feinen Farce zum Thema Abschottung. Als Frau Ting erforschte Bormann 
im Auftrag der chinesischen Regierung das Geheimnis des großen deutschen Glücks. 
 

Julia wurde in Südkorea geboren 
 
Damals stand bereits fest, dass Yeginer "Romeo un Julia", wie das Stück im Ohnsorg heißt, 
inszenieren wird. Schon paradox und ganz schön gewagt: Mit Murat Yeginer, laut eigener Aussage 
"ein Theaterwahnsinniger", als gebürtiger Türke in Pinneberg aufgewachsen, in Hamburg zur 



 

Schule gegangen und vor 40 Jahren bei der legendären Ida Ehre an den Kammerspielen theatral 
sozialisiert, mit der gebürtigen Südkoreanerin Bormann und mit dem gebürtigen Nordfriesen 
Reimers sind gleich drei Neulinge am Ohnsorg für den Erfolg zum Spielzeitauftakt verantwortlich. 
"Romeo" Reimers weiß noch genau, wie er zu seiner Rolle kam: "Ich habe eine E-Mail ans 
Ohnsorg geschrieben, dass ich bald mit der Schule für Schauspiel Hamburg fertig bin – und dass 
ich Plattdeutsch kann", erzählt er. Im Juni vorigen Jahres war das; plietsch nennt man das wohl. 
Zwei Monate später lud die niederdeutsche Bühne zum Vorsprechen. Auch Reimers ist Hamburger 
Theatergängern nicht ganz unbekannt: In zwei Stücken spielte er am Altonaer Theater, und in 
diesem Frühjahr entpuppte er sich in der Sozialfarce "Ich habe Bryan Adams geschreddert" 
(Kammerspiele) als gerade volljähriger Sohn eines Paares als echte Entdeckung. 
Im wahren Leben ist Reimers 27, bereits Vater einer dreijährigen Tochter und hat in den 
Theaterferien eben noch mal schnell seine langjährige Partnerin geheiratet. So einfach geht das 
bei "Romeo un Julia" nicht: William Shakespeares Stück gilt noch immer als schönste, wenn auch 
tragischste Liebesgeschichte aller Zeiten. ",Romeo und Julia' kannte ich noch aus dem 
Deutschunterricht und dank der Beschäftigung mit Theatergeschichte", sagt Bormann, die nach der 
Ausbildung im Diplomstudiengang Musical Theatre in München zunächst im Musiktheater Fuß 
fasste. "Und den Film ,Romeo + Julia' mit Leo DiCaprio kenne ich", sagt sie. "Den habe ich auch 
gesehen", ergänzt Reimers. 
 

Romeo ist ein Clown, "allerdings kein wirklich guter" 
 
So langsam kristallisieren sich die Gemeinsamkeiten heraus. Dass die Chemie zwischen Bormann 
und Reimers stimmt, davon hatten sich Regisseur Yeginer und Intendant Lang noch vor der finalen 
Besetzung vergewissert: Sie ließen die Mittdreißigerin Yvonne, die aufgrund ihrer zierlichen Statur 
um einiges jünger wirkt, und Marco eigens noch eine Liebesszene vorspielen. 
Yeginer, der die Stückfassung mit den Ohnsorg-Dramaturginnen Cornelia Ehlers und Cornelia 
Stein bewusst neu schrieb, hat die Handlung in die Zirkuswelt verlegt. Beide Protagonisten sehen 
ihre Charaktere, den Sohn respektive die Tochter der von jeher verfeindeten Familien Montague 
und Capulet, als Außenseiter, als Randfiguren im Spiel in der Manage. "Romeo ist ein Clown, 
allerdings kein wirklich guter", erläutert Reimers. Julia sei eine Art Pausenclown, die lange mit einer 
Maske herumlaufe, verrät Bormann. "Die gehört zu Julia." 
Was nicht zu ihr gehört, ist die plattdeutsche Sprache. Julias Familie spricht hier nur Hochdeutsch. 
Bormann hat dieser dramaturgische Kniff anfangs überrascht. Sie, die mit sieben Monaten von 
einem deutschen Paar adoptiert wurde, ist in Bremerhaven aufgewachsen und dort zur Schule 
gegangen. Die jetzige Wahlberlinerin spricht – bei Bedarf – auch norddeutschen Dialekt, 
Plattdeutsch hätte sie lernen müssen, auch wollen, versichert die Schauspielerin, die 2013 dank 
der Episoden-Hauptrolle im Münsteraner "Tatort" (Titel "Die chinesische Prinzessin") einem 
Millionenpublikum bekannt wurde. 
 

Julia zu Romeo: "Ick heff di leev" 
 
Marco Reimers, geboren in Husum, hat noch keine TV-Erfahrung, ist aber in St. Peter-Ording mit 
Plattdeutsch groß geworden. Seine Vater habe zu Hause nur Platt gesprochen, erzählt er; der 
Sohn lernte erst in der Schule Hochdeutsch. "Plattdeutsch hat den großen Vorteil, es kann nie zu 
kitschig sein, wenn man es spricht", weiß er. 
"Ein paar Sätze auf Platt hab ich aber auch", wendet Yvonne Yung Hee Bormann ein. Ihr liebster 
Satz als Julia? "Ick heff di leev", sagt Yvonne lächelnd. Klingt gut. Und Marco schmunzelt. 
"Romeo un Julia" Vorpremiere Fr 25.8., 19.30. www.ohnsorg.de. 
© Hamburger Abendblatt 2017 – Alle Rechte vorbehalten. 
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28.08.17 
TITEL 

Romeo, der Snacker 
Von Stefan Reckziegel 
0 
 

Was so eine E-Mail alles auslösen kann: Im vorigen Juni schrieb Marco Reimers ans Ohnsorg: 
Er sei bald mit seiner Ausbildung an der Schule für Schauspiel Hamburg fertig – und könne 
auch Plattdeutsch. Kurz darauf hatte der plietsche Jungmime seine erste (Titel-)Rolle, am 
Wochenende nun überzeugte er in "Romeo un Julia". 

Ganz so fix ist der 27-Jährige, der in seiner Wahlheimat bereits am Altonaer Theater und an den 
Hamburger Kammerspielen agierte, indes nicht zur Bühne gelangt. Nach der Realschule in St. 
Peter-Ording absolvierte der gebürtige Husumer eine Lehre zum Tischler, dann noch eine zum 
Zimmerer ("Das brachte mehr Geld") und ging für ein Jahr nach Australien. Von dort aus 
bewarb er sich um eine Schauspielausbildung – als Jugendlicher hatte er hobbymäßig in 
Speeldeels gespielt. Plattdeutsch snacken hatte er vom Vater gelernt. Der wird Mitte September 
erstmals ins Ohnsorg kommen. Seine Mutter und seine Frau, mit der er eine Tochter (3) hat, 
waren schon gestern da. Dat löppt. 

Seite 15 Manege frei für die Liebe im Ohnsorg 
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Hamburger Abendblatt Extra 
 

Eine Karriere im Rampenlicht 
 
Von Yvonne Scheller  
 
Schauspieler qualifizieren sich in ihrer Ausbildung für weit mehr als nur die Bühne 
und das Filmset  
 
Kristin Hansen hat es schon als Kind geliebt, zu singen und zu tanzen. Sie engagierte sich 
im Chor, der Theater-AG und ergatterte die Hauptrolle im Schul-Musical. "Aber meine 
Leidenschaft zum Beruf zu machen, dafür fehlte mir damals schlicht der Mut", erzählt die 
26-Jährige. Stattdessen studierte sie Soziale Arbeit – bis zum dritten Semester. Da 
übernahm sie einen Komparsen-Job beim Dreh der Serie "Der Landarzt" und wurde 
entdeckt. "Das war wie ein Ritterschlag für mich. Und der nötige Push, um mich doch an 
die professionelle Ausbildung zur Schauspielerin zu wagen." 
 
An der privaten Schule für Schauspiel Hamburg (SfSH) besuchte sie ein Vorsemester – 
und war begeistert. Ihre Leidenschaft überzeugte die Dozenten, und das Vorsemester 
wurde als Aufnahmeprüfung gewertet. Im September 2012 startete Kristin offiziell ihre 
Schauspiellaufbahn. 
 
Sich ohne Wenn und Aber der Schauspielkunst zu verschreiben ist ein wesentlicher 
Antrieb – sowohl für die fordernde Ausbildung über drei Jahre an der staatlich anerkannten 
Schule als auch für die anschließende Karriere. "Nach nur zwei Wochen im Vorsemester 
wusste ich, dass ich nie wieder etwas anderes machen will", erklärt auch Lo Rivera mit 
Nachdruck – wobei fast alles, was die 29-Jährige sagt, akustisches Gewicht hat, dank 
einer besonders markanten Stimme und ihres lateinamerikanischen Temperaments. Ihren 
Abschluss an der SfSH hat sie 2011 gemacht, nun blickt sie auf gut sechs Jahre 
Berufserfahrung zurück. Lo ist auf Theaterbühnen ebenso präsent wie an Film- und 
Fernsehsets, etwa bei "Tatort"-Produktionen oder "Großstadtrevier". Dazu kommen 
Sprechrollen in Werbung und Hörspiel. Außerdem lieh Lo US-Schauspielern in bekannten 
Serien wie "Orange Is the New Black", "Shadow Hunter" oder "Masters of Sex" ihre 
Stimme als Synchronsprecherin. 
 
Entsprechend breit aufgestellt ist das Unterrichtsspektrum an der SfSH. "Im Zentrum der 
Ausbildung steht die praxisnahe Vermittlung schauspielerischer Grundlagen des Theaters, 
die durch spezielle Qualifikationen für Film, TV und andere Medien ergänzt werden", 
erklärt Schulleiterin Michaela Uhlig. Auf dem Lehrplan stehen dazu etwa Körper- und 
Stimmtraining, Impulstraining, Improvisation, Ensembletraining und Gruppenimprovisation 
sowie Schauspiel-Arbeit nach Stanislawski, Grotowski und Chekhov. Erste Praxiserfahrung 
sowie Kontakte in die Branche bieten zudem regelmäßige interne und öffentliche 
Aufführungen und Workshops mit renommierten Gast-Dozenten wie Marie Bäumer. Auch 
der verstorbene Michael Bogdanov war Dozent. 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
 
 
Auf die Bühne zu gehen und es auszuhalten, sichtbar zu sein, sei selbst für diejenigen 
nicht einfach, die das doch eigentlich ganz dringend wollen. Über allem aber stehe ein Ziel: 
"Den Wechsel vom Schauspiel zum echten Spiel zu vollziehen", erläutert Lo. "Es geht 
darum, auf der Bühne oder vor der Kamera zu einer anderen Person zu werden. Ich spiele 
nicht die Julia, ich bin Julia!" 
 
Doch Schauspieler verdienen sich ihr Geld keineswegs nur mit Shakespeare. "Unsere 
Absolventen haben viel mehr Standbeine. Darauf bereiten wir sie im dritten Jahr intensiv 
vor", betont Uhlig. Das Berufsspektrum reiche von Auftritten bei Shows und Events, 
Liederabenden oder Lesungen über Moderatoren-Jobs bis hin zu Lehrtätigkeiten, ob als 
Stimmtrainer oder Theaterpädagoge. "Und ich hatte sogar schon Anfragen von 
Unternehmensberatungen, die auf der Suche nach Querdenkern mit Ausstrahlung sind." 
 
Während Lo sich ihr Geld unter Einsatz der gesamten Klaviatur künstlerischer 
Möglichkeiten verdient, ist Kristin mit mehr ökonomischer Sicherheit ins Berufsleben 
gestartet: einem zweijährigen Engagement in der Kinder- und Jugendsparte am Theater 
Kiel. Damit gehört sie zu den Glücklichen, weiß Anja Niederfahrenhorst, Vermittlerin im 
Bereich Bühne/Schauspiel in der Künstlervermittlung der Bundesagentur für Arbeit. "Es ist 
ein hart umkämpfter Markt, und Absolventen können nicht davon ausgehen, als Anfänger 
ein festes Engagement zu bekommen." Der Beruf erfordere ein hohes Maß an Mobilität 
und Flexibilität sowie Eigeninitiative, Selbstmanagement, Stressresistenz und 
Leidenschaft. "Ein dickes Fell kann auch nicht schaden, denn man ist immer selbst 
Gegenstand der Kritik", weiß Niederfahrenhorst, die selbst viele Jahre Erfahrung als 
Schauspielerin, Regisseurin und Sprecherin mitbringt. 
 
© Hamburger Abendblatt 2017 – Alle Rechte vorbehalten. 
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Jenny Colgan – Sommer in der kleinen 
Bäckerei am Strandweg 
 

 
 
Der zweite Roman von Jenny Colgan um ihre Frau aus dem Leben, Polly. Nach „Die kleine 
Bäckerei am Strandweg“ ist inzwischen „Sommer in der kleinen Bäckerei am Strandweg“ 
erschienen, im Oktober folgt der dritte Teil „Weihnachten in der kleinen Bäckerei am 
Strandweg“. Ein Frauenroman par excellence, mit allen Unsicherheiten, fehlendem 
Selbstbewusstsein, zu großer Freundlichkeit der Protagonistin und mit viel Liebe und 
Romantik. Der zweite Teil kann problemlos ohne Kenntnis des ersten gelesen oder gehört 
werden. Eine kleine Insel im Süden Englands auf der Polly ihr Leben meistert, als 
Bäckerin, mit ihrem Freund Huckle und ihrem „Haustier“ Neil, dem Papageientaucher. Sie 
leben in einem Leuchtturm und genießen das Leben. Es könnte kaum besser sein, bis ihre 
bisherige Vermieterin stirbt und die Nachfolger die Bäckerei verändern wollen… 
 
Inhalt 
 
Es klingt fast zu gut um wahr zu sein – Polly wird ihr Hobby zum Beruf machen, und das in 
Cornwall, auf einer romantischen Insel mit Männerüberschuss. Genau die richtige Kur für 
ein leeres Konto und ein gebrochenes Herz. Aber die alte Bäckerei ist eine windschiefe 
Bruchbude, am Meer kann es sehr kühl sein, und der Empfang, den manche Insulaner ihr 
bereiten, ist noch viel kälter. Gut, dass Polly Neil hat, einen kleinen Papageientaucher mit 



 

gebrochenem Flügel. Doch bald kauft der halbe Ort heimlich ihr wunderbares 
selbstgebackenes Brot, und als sie Neil fliegen lassen soll, ist sie schon fast heimisch 
geworden. Nur das mit der Liebe gestaltet sich komplizierter als gedacht. Polly wird 
aufgrund ihrer Herzenswärme im Ort gut aufgenommen, zu jedem ist sie nett, jeder mag 
sie bald. Da hilft das Haustier natürlich ebenso. Polly ist die Attraktion vor Ort mit ihrer 
Bäckerei, zugegebenermaßen gibt es sonst kaum etwas dort. Doch mit dem harmonischen 
Zusammenleben ist es bald vorbei, als die Erben der Bäckerei von Polly Änderungen 
verlangen, die sie so nicht hinnehmen kann. Es würde ihr die Lust am Backen nehmen, die 
Qualität verringern. Zudem kommt eine Frau zurück auf die Insel, deren Ehemann dort 
verstorben ist. Polly wird unglücklicher als es mit der Bäckerei und Malcolm dem Verwalter 
immer mehr Ärger gibt, zudem wird Neil verletzt und bald muss Huckle weg, um Geld zu 
verdienen und in der amerikanischen Arbeit auf der Familienfarm auszuhelfen. Zeit neue 
Wege zu finden und mit einem Neuanfang auch wieder die Zufriedenheit und das Glück. 
Polly ist eine herzensgute Kämpferin, die hervorragend backen kann. 
 
Kritik 
 
Was sich Menschen doch alles für Gedanken machen können, welche Kleinigkeiten es zu 
beobachten gilt und gibt, wie Frauen ticken können – gut die Eine, ohne zu 
verallgemeinern. Das Hörbuch ist ganz wunderbar, der niedliche Papageientaucher, die 
naiv-tolle Polly, ihr starker Freund… Wer denkt, dass irgendwann Schluss sein könnte, darf 
sich noch auf zwei Höhepunkte freuen, bei denen Polly die Heldin darstellt. Ein besseres 
Happy-End kann man sich kaum vorstellen. Wie wohl der nächste Winter auf der kleinen 
Insel wird? Das Hörbuch „Sommer in der kleinen Bäckerei am Strandweg“ (Summer at 
Little Beach Street Bakery) von Jenny Colgan ist von Sonja Hagemann übersetzt worden 
und am 02. Juni bei Osterwold Audio im Hörbuch Hamburg Verlag erschienen, mit einer 
Gesamtlänge von 664 Minuten. Als Buch ist der Roman im Piper Verlag erschienen und 
hat 480 Seiten. 
 
Autorin 
 
Jenny Colgan studierte an der Universität von Edinburgh und arbeitete sechs Jahre lang 
im Gesundheitswesen, ehe sie sich ganz dem Schreiben widmete. In England ist sie seit 
mittlerweile gut zehn Jahren eine Bestseller-Autorin. Mit dem Marineingenieur Andrew hat 
Jenny Colgan drei Kinder, die Familie lebt etwa die Hälfte des Jahres in Frankreich. 
 
Gelesen von: Vanida Karun, geboren 1979, studierte an der Schule für Schauspiel 
Hamburg sowie Sprechwissenschaften in Münster. Sie ist regelmäßig Teil der Bühne für 
Menschenrechte und arbeitet als Synchronsprecherin für TV und Kino. Außerdem liest sie 
erfolgreich Hörbücher ein, u. a. Romane von Bestsellerautoren wie Jenny Colgan, Kristin 
Cashore, Rowan Coleman oder Samantha Young. 
 
By Holger Nickel 
 
Bewertung: 8,2/10 Punkten 
Spannung: 3/4 – Action: 2/4 – Humor: 2/4 – Erotik: 2/4 – Anspruch: 2/4 
 
10.09.2017. Maschseeperlen – Hannovers Online-magazin. www.maschseeperlen.de 
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Das Theaterprojekt „Robinson Crusoe – 
Gestrandet in Metropolis“ 
 

 
 
Das Theaterprojekt „Robinson Crusoe – Gestrandet in Metropolis“ bringt Geflüchtete und Deutsche auf eine Bühne 

 
Seit Anfang Juli proben sie schon: rund 20 Leute, ungefähr die Hälfe sind Geflüchtete. Einmal 
wöchentlich erarbeiten sie sich unter der Leitung der Schauspieler und Theaterpädagogen India 
Roth und Hauke Horeis den Stoff von Daniel Defoes „Robinson Crusoe“ ganz neu. Vor dem 
Hintergrund der eigenen Erfahrungen mit Einsamkeit, Isolation, aber auch den Abenteuern in einer 
völlig neuen Umgebung, machen sie dabei spannende Entdeckungen. 
 
So kann Integration gelingen 
 
Die Projektleiter verstehen das Theaterprojekt als Möglichkeit für gelingende Integration, die sie als 
lebendigen Prozess zwischen allen Beteiligten betrachten. Geprobt wird in der Schule für 
Schauspiel Hamburg, die die Probenräume kostenlos zur Verfügung stellt. Am 15. und 16. 
November wird es zwei Aufführungen in der Kulturwerkstatt/Hebebühne Altona, Barnerstraße 30, 
geben. Grimme-Preisträgerin Marie Bäumer konnte als Schirmherrin für das Projekt gewonnen 
werden. 
 
Das Flüchtling-Magazin fragte India Roth nach ihrer Motivation für das Projekt. 
 
India Roth kam durch die Arbeit ihrer Mutter, die als Therapeutin und Familienhelferin auch mit 
Asylsuchenden arbeitetete, schon früh in Berührung mit der Flüchtlingsthematik. Roth: „2015 war 
ich erschüttert von dem Leid, das viele Menschen aus ihrer Heimat wegtreibt und gleichzeitig habe 
ich gesehen, wie groß die Aufgaben sind, die wir meines Erachtens gemeinsam und im friedlichen 
Dialog bewältigen müssen.“ 
 



 

 
 
Eine Reise, die das Selbstbewusstsein stärkt 
 
Dabei ist ihr wichtig, dass Hilfe immer Hilfe zur Selbsthilfe ist. Und genau darin sieht sie auch die 
große Möglichkeit von Theater und Schauspiel: Menschen begeben sich auf eine Reise, die über 
das Projekt hinausgehen kann, ihr Potential entfaltet und ihnen größeres Selbstbewusstsein gibt. 
Neben allen kulturellen Unterschieden erlebt es India Roth als große Bereicherung und Inspiration, 
wenn bei der Probenarbeit echte Begegnung auf der Bühne stattfindet. Gerade auf der Bühne ist 
es wichtig, auch Nähe zulassen zu können. Dennoch ist es ihrer Erfahrung nach wesentlich, dass 
ein privater Raum geschützt wird und das Projekt sie nicht 24/7 in Anspruch nimmt. Sonst „kann 
die Gefahr drohen, irgendwann auszubrennen“, so Roth. 
 
Eine gemeinsame Sprache durch das Theater 
 
Für die Mitwirkenden des Projektes wünscht sie sich die Erfahrung von Tiefe und Leichtigkeit 
gleichermaßen, gerade für Menschen mit Traumata. Die größte Herausforderung stellt die 
Projektorganisation durch unterschiedliche Vorstellungen von Pünktlichkeit und Arbeitsethos dar. 
Besondere Höhepunkte dagegen sind die Momente, in denen Menschen sich durch die Sprache 
des Theaters über das Sprechen einer gemeinsamen Sprache hinaus auf der Bühne plötzlich 
verstehen und begegnen. 
Für sich selbst empfindet India Roth das Projekt als wesentlichen Beitrag zur gesellschaftlichen 
Partizipation. Etwas, was sie jedem Menschen wünscht. Integration versteht sie als Dialog, als 
Prozess von allen Seiten. Das heisst, dass alle Beteiligten voneinander lernen können und 
müssen. Eine multikulturelle Gesellschaft ist für sie gleichbedeutend mit einer Offenheit, die es 
möglich macht, einerseits wesentliche Werte zu verteidigen und gleichermaßen bereit zu sein zu 
lernen. Dazu kann ihrer Erfahrung nach jeder Mensch im Kleinen beitragen: „Wie eine Familie auch 
ist die Welt alles andere perfekt. Aber zusammenleben müssen wir und dabei gibt es zum Glück 
auch vieles Schöne selbst im Unperfekten zu entdecken.“ 
 
Von Heiderose Gerberding 
 
Aufführungen „Robinson Crusoe – Gestrandet in Metropolis“: 
15. & 16. November 2017, 19.30 Uhr (Einlass: 19 Uhr) 
Kulturwerkstatt/Hebebühne Altona, Barner Straße 30 im Hinterhof. 
Eintritt frei, auf Spendenbasis. 
Um Anmeldung wird gebeten unter: info@schauspielschule-hamburg.com 
 
11.11.2017. www.fluechtling-magazin.de 
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Bühnenluft – das etwas andere Weihnachtsgeschenk! 
 

 
 
Auf der Bühne experimentieren 
 
Für alle, die auf der Suche nach dem etwas anderen Weihnachtsgeschenk sind, hat die 
Schule für Schauspiel Hamburg ein schönes Angebot – einen Gutschein für den 
Talenttag „Sternstunden für Einsteiger“. Damit kann man sich einen Tag lang ins 
Schauspiel-Leben stürzen und sich in Sprechen, Schauspiel- und Kameratraining 
ausprobieren. Weitere Gutscheine gibt es auch für die Kurzseminare und die 
berufsbegleitenden Schauspieltrainings. Also: Warum nicht einmal Bühnenluft schnuppern 
und mit den Grundlagen des Schauspiels, des Sprechens und des Kameraactings 
experimentieren? Die Schule für Schauspiel Hamburg macht’s möglich! 
 
Schule für Schauspiel Hamburg. Oelkersallee 33. Altona. Telefon 430 20 50 
www.schauspielschule-hamburg.de 
 
01.12.2017. kloenschnack.de 
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